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Clowncerto fängt den lachenden Ton

Das Jugendsinfonieorchester Dornbirn unter der Leitung von Guntram Simma und die beiden Clown-Solisten Anna (Tanja Simma) und Otto (Andreas Simma) bestritten unter dem Titel „Clowncerto“ drei Aufführungen mit Musik von Strauß, Fucik, Lumbye oder Poulenc. Die einzige Veranstaltung des dreitägigen Festivals, in dem Kinder und Jugendliche für Kinder musizierten. Der mit ansteckender Musizierfreude und Professionalität agierende Klangkörper von 65 Musikschülern ließ auf der übervollen Bühne keine Zweifel an seinem hohen Standard aufkommen. Guntram Simma agierte mit schwungvoller Musikalität, großer Umsicht, jugendlichem Humor und versteckter dirigentischer Strenge, die während der Aufführung aber eigentlich nicht benötigt wurde.

Eine gute Basis für die beiden kongenial agierenden Clowns, die durch ihre feine Mimik und den Ideenreichtum oder durch bewusste Störaktionen und eigenwillige Musikinterpretationen überzeugten. Herrlich etwa der Auftritt des Clowns Otto. Während sich das Orchester der unterhaltsamen Musik widmet, kommt der „Orchestertrompeter“ zu spät zur Aufführung. Schnell ist gestenreich erklärt, dass daran natürlich der Verkehrsstau schuld war. Auf dem Weg zum Trompetenpult zwängt er sich durch die im Mozartsaal leidvoll eng sitzenden Musiker. Erst am Platz angekommen vermisst er seine Trompete. Schon kommt Anna zu Hilfe, die mit Instrumentenkoffern überladen lautstark durch den Saal zu Hilfe eilt. Das Chaos bahnte sich seinen Weg… Ein besonderer Augenblick war, als Kinder aufs Podium geholt wurden, um mit lautmalerischen Tierimitationen bei der Aufführung mitzuwirken. Beeindruckend wie einfühlsam Guntram Simma während der ganzen Aufführung mit der Jugend auf der Bühne und im Saal umging.

Man hörte, staunte und lachte. Und bei all der Kurzweiligkeit des Dargebotenen übersah man, dass sich ein Muskelkater in die Lachmuskulatur eingeschlichen hatte.
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